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1 Einleitung 
Das aktuell genutzte Darstellungsmodell für den Web Map Service der amtlichen Vermessung (AV-WMS) ist Be
standteil einer Empfehlung aus dem Jahr 2010 und basiert auf dem Datenmodell MOpublic. Anlässlich der Ein
führung des Geodatenmodells der amtlichen Vermessung DMAV Version 1 liess die Arbeitsgruppe AV-WMS im 
Auftrag des Bundesamts für Landestopografie swisstopo und der Konferenz der kantonalen Geoinformations- 
und Katasterstellen (KGK) durch das Institut für Geomatik der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) ein 
neues Darstellungsmodell für den AV-WMS erarbeiten. Die Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretungen von 
Bund, der Kantone und Städte sowie der Privatwirtschaft (siehe Kasten unten), leitete das Bedürfnis nach einer 
Überarbeitung der Darstellung auch aus den Rückmeldungen einer Umfrage bei Nutzenden aus dem Jahr 2024 
ab.  

Mitglieder der Arbeitsgruppe AV-WMS 
Monika Boss, Bundesamt für Landestopografie swisstopo (Leitung) 
Christian Grütter, Bundesamt für Landestopografie swisstopo 
Patrick Ibele, Bundesamt für Landestopografie swisstopo 
Romedi Filli, Kanton Schaffhausen 
Stefan Ziegler, Kanton Solothurn 
Omar Stornetta, Kanton Tessin 
Adrian Annen, Schweizerischer Städteverband (SSV) bis Februar 2025 
Sandra Schütz, Schweizerischer Städteverband (SSV) ab März 2025 
Patrik Strässle, SBB AG 
Andreas Häsler, Swisscom AG 

Das vorliegende Dokument enthält Informationen zu Rahmenvorgaben, gestalterisch konzeptionelle Überlegun
gen sowie Umsetzungsbeispiele des neuen Darstellungsmodells für den AV-WMS in vier Ausprägungen: Grau
stufen, Farbig, Dark Mode und Schwarz-Weiss.  
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1.1 Ausgangslage 
Als Ausgangslage für das neue Darstellungsmodell AV-WMS diente die Darstellung der Inhalte gemäss der Wei
sung für den Plan für das Grundbuch (vgl. Kapitel Grundlagendokumente) im Referenzmassstab 1:1'000. Ein 
übergeordnetes Ziel bei der Überarbeitung war, wo immer möglich Bekanntes und Bewährtes beizubehalten, 
z.B. die Punktsignaturen für Hoheits- und Grenzpunkte oder für Gemeinde-, Bezirks-, Kantons- und Landesgren
zen. Mit möglichst geringfügigen Änderungen der bestehenden Symbolisierung sollten Kontraste zwischen den 
Signaturen erhöht und dadurch die Lesbarkeit der Pläne und Karten optimiert werden (vgl. Kapitel 2). 

1.2 Rahmenvorgaben für die Überarbeitung 
Bei der Überarbeitung des Darstellungsmodells wurden einige Vorgaben bzgl. Inhalt und Darstellung berücksich
tigt: 

• Bis zum Massstab 1:2’000 sollen die Inhalte des Plans für das Grundbuch gezeigt werden. Ab Massstab 
1:2’500 können Inhaltsebenen dem Massstab angepasst reduziert werden. Spätestens ab Massstab 
1:10'000 wird die topografische Landeskarte LK10 von swisstopo dargestellt.  

• Es soll die vielfältige Nutzung des AV-WMS durch unterschiedliche Gruppen berücksichtigt werden. Ne
ben den Standarddarstellungen Graustufen und Farbig sind zwei neue Darstellungen vorzusehen: Mit 
dem Dark Mode wird der Energieverbrauch der Bildschirmanzeige reduziert und der Lesekomfort unter 
anspruchsvollen Lichtverhältnissen erhöht. Die Schwarz-Weiss-Darstellung ist geeignet für die Überla
gerung mit thematischen Daten wie beispielsweise dem ÖREB-Kataster.  

• Die Wahl der umzusetzenden Massstabsebenen orientiert sich an den Vorgaben bzgl. Zoomstufen des 
aktuellen Standards eCH-0056 Anwendungsprofil Geodienste (eCH 2025). Die vorgeschriebenen Zoom
stufen sind: 1:179, 1:357, 1:893, 1:1’786, 1:3’571. Als Referenz dient der Massstab 1:1’000. Ab Zoom
stufe 1:8’929 soll die topografische Landeskarte LK10 gezeigt werden. Ein zusätzlicher, optionaler Zwi
schenmassstab 1:5’000 ist im Darstellungsmodell enthalten. 

• Die Beschriftungsplatzierung wird im Darstellungsmodell AV-WMS nicht behandelt. Die Textpositionen 
werden durch das Geodatenmodell der amtlichen Vermessung DMAV Version 1 geregelt und sind durch 
die Daten definiert. 
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2 Konzeptuelle Überlegungen zum Darstellungsmodell 
Das neue Darstellungsmodell wurde auf die Kriterien der optimalen und barrierefreien Lesbarkeit und einer ver
ständlichen visuellen Hierarchie der sich überlagernden Darstellungsebenen ausgerichtet1 . Darüber hinaus flos
sen weitere Überlegungen betreffend Symbolisierungsgestaltung und Darstellungshierarchie ein, welche die In
terpretation des Karteninhalts unterstützen. 

2.1 Kriterien der Kartenlesbarkeit und Umsetzung im neuen Darstellungsmodell 
Im Kontext von Karten, ist sicherzustellen, dass die Unterscheidbar- und Lesbarkeit verschiedener Signaturen 
auch bei der Überlagerung von Punkt-, Linien- und Flächenelementen gegeben ist. Dies erfordert ausreichende 
Kontraste zwischen der Symbolisierung von Objekten im Hintergrund (hier primär Flächen) und Objekten im Vor
dergrund (hier primär Linien und Punkte). Aus Gründen der Barrierefreiheit (aber auch anwendungsbedingt) soll
ten Signaturen ohne Verwendung unterschiedlicher Farbtöne verständlich sein. 

Ausreichende Kontraste zwischen den Signaturen werden geschaffen durch die Variation von Helligkeit (Grau
stufe), Form, Muster und Text. Idealerweise werden mehrere Parameter kombiniert und gleichzeitig variiert – 
nicht nur die Graustufe – damit Signaturen im komplexen Kartenbild lesbar sind. Die Unterschiede sowohl zwi
schen Graustufen als auch zwischen Formen und Mustern müssen visuell deutliche Unterschiede aufweisen. Als 
Füllung in der Flächensymbolisierung sollten nicht mehr als fünf bis sieben Graustufen verwendet werden. Die 
Unterteilung des Schwarz-Weiss-Spektrums in Graustufen sollte basierend auf wahrnehmbaren Distanzen erfol
gen, nicht in linearen Schritten. Diese Anforderungen lassen sich gleichermassen auf die Helligkeitsunterschiede 
einer Farbskala übertragen (Abbildung 1). Um eine Differenzierbarkeit der deutlich mehr als sieben Bodenbede
ckungsklassen zu gewährleisten, müssen Grau- und Farbstufen zusätzlich mit Punkt- oder Liniensignatur-Füllun
gen kombiniert werden. Um die Differenzierbarkeit verschiedener Liniensignaturen zu verbessern, wurden der 
Signaturkatalog auf eine punktierte, zwei gestrichelte und zwei strichpunktierte Liniensignaturen reduziert (Abbil
dung 1 rechts). Unterschiedliche Liniendicken und Graustufen sorgen für zusätzliche Kontraste und Differenzie
rung. Der kleinste Schriftgrad wurde auf 6 pt angehoben. 

      
Abbildung 1: v.l.n.r. Verwendete Graustufen, Farbpalette, invertiere Graustufen (Dark Mode) für Flächenfüllungen und Linien
muster für Umrandungen und Linienelementen. Die verwendeten Farbstufen entsprechen in ihrer Helligkeit den Werten der 
Graustufenskala.  

1 Campbell et al. 2024, 1.4.1, 1.4.3, 1.4.6, 1.4.11 

https://www.w3.org/TR/WCAG22/
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2.2 Darstellungshierarchie und semantische Strukturierung des Symbolisierungskon
zepts 

Abbildung 2 illustriert das Symbolisierungskonzept des neuen Darstellungsmodells. Die Darstellungshierarchie 
entspricht weitestgehend dem Darstellungsmodell für den Plan für das Grundbuch.  

Die darzustellenden Objektklassen der amtlichen Vermessung wurden in drei Hauptgruppen unterteilt:  

• Natürliche Objekte (entstammen der Bodenbedeckung sowie den Einzelobjekten),  

• gebaute Objekte (gebaute Objekte aus der Bodenbedeckung sowie Einzelobjekte) und  

• «Immaterielle» (projektierte Gebäude, Grenzen, Grenz- und Fixpunkte).  

Erstere sind zuunterst in der Darstellungshierarchie, letztere zuoberst. Mit absteigender Hierarchie nimmt die 
Helligkeit des Grauwerts in der Darstellung zu (Vordergrund: dunkel; Hintergrund: hell).  

 
Abbildung 2: Symbolisierungskonzept: Darstellungshierarchie und Inhaltliche Strukturierung des neuen Darstellungsmodells 
AV-WMS. Objekte werden in «natürliche» Objekte, «gebaute» Objekte und «immaterielle» Objekte (Grenzen, Lage- und Fix
punkte und projektierte Gebäude) gruppiert. Die gebauten Objekte werden weiter unterteilt in Objekte auf dem Boden, unter
irdische Objekte und Objekte über dem Boden (in der Luft). Innerhalb jeder Objektgruppe werden nach einheitlichen Prinzi
pien gestaltete Objektsignaturen verwendet.  






